
Drei und Zwanzigſter Jahrgang.

u. Quartal. Mittwoch den 5. December 1849. Stück 19.

Bekanntmachungen.Die Ortsrichter des Kreiſes fordere ich auf, die Nachweiſungen über die im Laufe dieſes Jahres gemachten An
4 T beſtimmt an mich einzureichen.rſanzung e rn den 30. Rorenker 1849. et Der Königl. Landrath Weidlich.

Sämmtliche Ortsbehörden werden hierdurch aufgefordert, für das II. Halbjahr 1849
a) die Klaſſenſteuer Zu und Abgangsliſten in dreifachen Exemplaren,
b) die Gewerbeſteuer Zu und Abgangsliſten in einfacher Ausfertigung,
e) die Klaſſenſteuer-Reſtnachweiſungen in doppelten Exemplaren

bei Vermeidung expreſſer Boten bis zum

4 2 Oteeember eran mich einzureichen.
Merſeburg, den 2. December 1849. Der Königl. Landrath Weidlich.

Zur Warnung. anntmachungenDie Leipziger Bank macht in der dortigen Zeitung be Bek t ch g 4
kannt, daß bei ihrer Kaſſe ſeit einiger Zeit falſche Banknoten Folgende Doeumente ſind verloren gegangen
zu 20 Thlr. vorgekommen, welche wegen mangelhafter Aus 1) Der vom Königlichen Landgericht zu Halle unterm
führung leicht zu erkennen geweſen. Namentlich fehlen den 30. September 1828 ausgeſtellte Recognitionsſchein
ſelben der graue Unterdruck und das Waſſerzeichen im Pa über 667 Thlr. 15 Sgr. Forderung der 3 Geſchwiſter
pier, als die characteriſtiſchen Kennzeichen der echten Bank- Becker zu r dem Erbvergleiche vom 3. De
note, worauf darum beſonders h ehe e e z r 48 e e das Beckerſche HausDie Bank hat eine Prämie von 2 r. für den Ent- r. 239. Merſeburg angemeldet.
decker des Verfertigers falſcher Banknoten ausgeſetzt. 2) Die II. Ausfertigung des Lindnerſchen Kaufsvertragsecker de 8 eS Merſet vom 17. October 1825, als Schulddocument überKirchennachrichten er Prekurature Aſfiſtenten 200 Thlr. und 8 Thlr. für eine Kuh, Forderung der
t un ige er eog Marie Sophie verehelichte Dähne geborne Lindner,ve Stadt Geborene dem Bürger und Seilermſtr. Günther eine Toch auf dem jetzt Mettinſchen Gute Trebnitz Nr. 1. in

ter dem Poſtillon Dümmler eine Tochter dem Schwarz und Schönfärber Ruhr. III. Nr. 3. ein getragen.
Kramer ein Sohn ein außerehel. Sohn eine außerehel. Tochter ein außer- 3) Der über dieſe Forderung vom Königlichen Landge-
ehelicher Sohn. Getrauet: der Bäckermſtr. Hoffmann mit Jgfr. Auguſte richte Halle unterm 29. Januar 1828 ertheilte Re
Wilhelmine Wolf der Ziegeldeckergeſelle Bretſchneider mit Henr. Thereſe ttduts
Jäger, gen. Götze. Geſtorben: der älteſte Sohn des h cognition e er lei 25 b
Weißgerbermſtrs. Dietrich, 1 J 7 M. alt, am Zahnen der einzige Sohn 4) Der Kunthſche Erbvergleich vom Februar 1815
(2. Ehe) des Bürgers und Glaſermſtrs. Lindenlaub, im J., am Zahnen. in beglaubigter Abſchrift vom 14. Juni 1831, mit an

Neumarkt. Geboren: dem Bäckermſtr. Schäfer eine Tochter dem nectirtem Hypothekenſchein vom 1. Februar 1840, als
Handarbeiter Raſpe Weg h Activdocument irber. 200 Thlr Erbtheil der Johanne
Kö it E. F. Engel von hier der Schuhmachermſtr. Vog c MCo gehen ven hier z der banderdehter Schmtet a Venenten mit Kh. g. nan Chriſtiane Friederike „Kunth geborne Ritter, zu 59

Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Langrock eine Tochter. verzinslich, gegen 4jährliche Aufkündigung zahlbar,
ein außerehel. Sohn. Getrauet: der Schriftſetzer Beyer mit Jgfr. bei Nr. 3. Wallendorf Landungen in Ruhr. III.
Auguſtine Henriette Pauline Rublack. Geſtorben: der einzige Sohn Nr. 1. eingetragen
(1. Ehe) des Regierungs Secretairs Werkmeiſter, 5 J. 5 M. alt, an den 1. g gen.iner durch den Hufſchlag eines Pferdes erhaltenen Kopfverletzung die 5) Die Hartmannſche Obligation vom 17. September 1828e Techter des Werkführers Rabe, 8 M. 2 W. alt, an Drüſenkrankheit mit Hypothekenſchein vom 11. Febr. 1830 über 100 Thlr.

der hinterl. 2. Sohn des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Langguth, 41 J. Darlehn nebſt 43 Zinſen Forderung der Johanne
alt, an Kehlkopfſchwindſucht. Dorothee Schneider zu Stötteritz, auf dem Hauſe Nr.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt: November. 192. Schkeuditz in Rubr. III. Nr. 2. eingetragen.
Geboren: dem Hausbeſitzer Kummer eine Tochter dem Handarbeiter 6) Das II. Exemplar des Kauf und UeberlaſſungsVer

en ein n n e e n gebe ahner rä er Kurt trags über die Güter Röpzig Nr. 1. und 7., d. d. GeA. Sittig mit F. Schimpf hier der Bürger Krahmer mit Th. r richtsamt Lauchſtädt den 1. Juni 1833, mit Hypothe
fort en ver Bürger und Oeronem Schlegel. 77 t. an Alters kenſchein vom 12. September 1834, als Activd t

ſchwäche Fräulein H. von Franken hier, 67 J. alt, an Altersſchwäche. enſchein vom 12, Sep ivdocumen
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über einen Wohnungs-, Natural- und Renten-Aus-
zug des Johann Gottfried Heynemann und deſſen
Ehefrau Marie Eliſabeth geborne Hülſe zu Röpzig,
auf dem Gute Nr. 7. Röpzig in Rubr. II. Nr. 6.
und 7. und Rubr. III. Nr. 1. eingetragen.

7) Das III. Exemplar des Kauf und Ueberlaſſungs-
Vertrags über die Güter Röpzig Nr. 1. und 7., d. d.
Gerichtsamt Lauchſtädt den 1. Juni 1833, mit Hypo-
thekenſchein vom 12. September 1834, als Activdo-
cument über 400 Thlr. mütterliche und väterliche Erbe
gelder, ſo wie die Confirmations Kleidung der unver-
ehelichten Wilhelmine Heynemann zu Röpzig, auf dem
Gute Nr. 7. Röpzig in Rubr. III. Nr. 2. eingetragen.

8) Die Ausfertigung des Erbvergleichs über den Nachlaß
der Marie Eliſabeth Harniſch geborne Reinknecht zu
Schotterei, d. d. Lauchſtädt den 21. September 1827,
mit Hypothekenſchein vom 20. Juli 1832, als Activ-
document über 30 Thlr. mütterliches Erbtheil der 3
Geſchwiſter Harniſch, auf dem Gute Nr. 34. Schotterei
in Rubr. III. Nr. 2. eingetragen.

9) Die Obligation des Seilermeiſters Johann Karl Frie-
drich Lange, d. d. Lauchſtädt den 10. Mai 1837, mit
Hypothekenſchein de eodem dato über 300 Thlr. Cou-
rant Darlehn Forderung der Marie Eliſabeth Heyne-
mann geborne Hülſe zu Röpzig, auf dem jetzt Hülſe-
ſchen Hauſe Nr. 28. Lauchſtädt in Rubr. III. Nr. 4.
eingetragen,

10) Die Obligation des Bäckermeiſters Karl Friedrich
Blechſchmidt vom 15. April 1839, mit Hypotheken-
ſchein vom 17. April 1839 über 41 Thlr. 22 Sgr.
8 Pf., Forderung der Henriette Demme aus Keuſch
berg, auf dem Hauſe Nr. 28. Keuſchberg in Ruhr. III.
Nr. 6. eingetragen.

11) Die Obligation der Wittwe Sophie Amalie Derpſch
geborne Meißner vom 10. Mai 1844, mit Hypothe-
kenſchein von demſelben Tage über 150 Thlr., For-
derung des Amtsverwalters Friedrich David Richter
aus Lauchſtädt, auf dem Hauſe Nr. 101. Lauchſtädt
Rubr. III. Nr. 6. eingetragen.

Alle diejenigen, welche an dieſe zu löſchende Poſten und
die darüber ausgeſtellten Jnſtrumente als Eigenthümer,
Ceſſionarien Pfand- und ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch
zu en haben werden zur Anmeldung ihrer Anſprüche
zu dem

auf den 13. Februar 1850, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Deputirten Herrn Kreis-
richter Woppiſch anberaumten Termine hierdurch perſönlich
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte, als welche
ihnen die hieſigen Rechtsanwälte Wagner, Grumbach,
Klinkhardt, Wetzel und Hunger vorgeſchlagen wer
den, zu erſcheinen vorgeladen, unter der Verwarnung, daß
im Falle ihres Ausbleibens ſie mit ihren Anſprüchen prä-
eludirt werden, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt
und reſp. die Amortiſation der verlorenen Urkunden ausge-
ſprochen werden wird.

Merſeburg, den 3. October 1849.

Königl. Prenuß. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendige Subhaſtation
Königliches Kreisgericht zu Merſeburg.
Das dem Müller Wilhelm Ernſt Hell mich gehörige,

zu Merſeburg Nr. 194. des Kataſters belegene braube-
rechtigte Haus nebſt Hinterhaus Stallgebäuden Hof und
Garten in der Rittergaſſe, abgeſchätzt zu Folge der nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe auf 1344 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf., ſoll

am 16. April 1850, Vorm. 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 20. November 1849.

Nothwendige Subhaſtation.
Königliches Kreisgericht zu Merſeburg.
Das der verehelichten Sattlermeiſter Pleißner gehö-

rige, zu Zöſchen belegene Wohnhaus nebſt Stallgebäuden,
Hofraum und Garten und einem Erbpachtsſtück Lehde, ab-
geſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun-
gen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, auf

522 Thlr. 10 Sgr.,
ſoll

am 8. April 1850, Vorm. 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 19. November 1849.

Das Feldamt hat für nothwendig erachtet, auch in die
ſem Jahre die Scheunenwache ſowohl am Tage, als auch
in der Nacht ins Leben treten zu laſſen. Die Flurſchützen
Klee und Meyer ſind mit Ausführung der Wache von
uns beauftragt worden.

Die Scheunen Jnhaber werden hiervon mit dem Er-
ſuchen in Kenntniß geſetzt, dies ihren Arbeitsleuten mit dem
Bemerken bekannt zu machen, daß ſie ſich der Unterſuchung
durch die beiden genannten Flurſchützen zu jeder Zeit un-
weigerlich zu unterwerfen haben.

Gleichzeitig wird wiederholt in Erinnerung gebracht,
daß das Strohharken und Strohleſen vor den Scheunen nur
Mittwochs und Sonnabends geſtattet iſt. Wer an andern
Tagen ſich dabei betreten läßt, verfällt der geſetzlichen Strafe.

Merſeburg, den 29. November 1849.

Das Feldamt.

Holz- Verkauf.
Freitag den 7. December 1849,

Vormittags 9 Uhr,
ſollen im Merſeburger Unterforſt, im Helfurths-Wehricht,

circa
50 Schock Unterholz,
55 S'ralinendornen,
2 melirte Stangen, 2 3 Zoll ſtark, 10 18

Fuß lang,
öffentlich meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt
zu machenden Bedingungen verſteigert werden.

Der Herr Faſanenmeiſter Eiſenhuth in Merſeburg
wird Kaufluſtigen auf Verlangen vorher die Hölzer vorzeigen.

Schkeuditz, den 1. December 1849.
Der Oberförſter Mechow.

weit
Trif
kaſſe

trag
trift
lung
Verf
gen
eing!



455 4Ancetion. Mittwoch den 12. December er. von VorHolz Auction. mittags 9 Uhr an ſollen in der Wohnung der verwittw.
Montag den 10. December d. J., von Morgens 9 Uhr Frau Regier. Secretair Steffen allhier im Seilermſtr.

Je, an, ſollen eirca 200 Looſe, ſtehende Ellern, Eſchen, Pappeln Schulzeſchen neuen Hauſe am hieſigen Roßmarkte, 2 Treppen
es und Weiden, theils Nutz theils Brennholz in dem ſoge hoch einige Mobiliar Gegenſtände, als: 1 Kleiderſchrank,
nd I nannten Ellerberge bei Weſenitz, meiſtbietend verkauft Rohrſtühle, 1 Spiegel, 3 Bettſtellen 4 verſch. Tiſche
bſt J werden. Staffelſtein. mehreres Porzellan, einige Kleidungsſtücke c., ſowie auch 1
ur Blaſebalg und verſchiedenes Schloſſerhandwerkszeug meiſtAvertiſſement. bietend, gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Jn der Meuſchauer Separations- Sache ſoll ein ander Merſeburg, den 2. December 1849 4
weiter Vorſchuß von 101l Thlr. 10 Sgr. von den hieſigen J Rindfleiſch Auet. Comm.
Triftberechtigten eingezogen werden, und iſt der Herr Stadt-
kaſſen Rendant Zſchetzſchingck mit deſſen Erhebung beauf- Zur gütigen Beachtung.

T tragt. Derſelbe wird Sechs Silbergroſchen von jedem Daß bei mir immerwährend nicht nur allein Merſeburger,
triftberechtigten Hauſe einfordern laſſen, und bitten wir Zah- ſondern auch Berliner, Dresdner, Naumburger und Frei-
lung pünktlich zu leiſten, indem die Reſtanten ſonſt nach der burger Geſangbücher in allen Druckarten, in ordinairen und

Verfügung der General Kommiſſion zu Stendal, der hieſi- feinen Einbänden, zu haben ſind, zeige ich hiermit ergebenſt
b gen Kreiskaſſe angezeigt, und deren Beiträge executiviſch dann an. Beſonders aber mache ich auf Merſeburger mit großem
en J eingezogen werden müſſen. Druck aufmerkſam, welche im Verlage ſchon längſt vergriffen,
e Merſeburg, den 28. November 1849. ich aber noch eine Parthie vorräthig habe.
in Die Deputirten: le ar daſ ver en r d iä Wi eine und größere Kinder, feine und ordinaire, die neueſtenSchäfer 2Sugnoer Wirth 27 Weſten Jugendſchriften, alle Schulbücher, z Borſnntc,

e en l Schreibe-, Zeichnen und Notenbücher in allen Formaten,g Auction. Es ſollen den 15. December d. J. n Notizbücher und Brieftaſchen, ſo wie Schreibepapier und
früh 9 Uhr an, auf dem Rathhauſe, Nachlaß und abge aſſe Schreibemateriglien zu den billigſten Preiſen ſtets zu
pfändete Effecten, als: 4 Piſtol, die Stunden der Andacht, haben ſind ö 9 s t
Langſtroh, 1 Stutz, 1 Cylinder-, 1 goldene Damen und Merſeburg, den 2. December 1849.

I andere Uhren, Möbeln Betten, Kleidungsſtücke Joh. Friedrich Volkmann sen., ßdie und Schuhmacherwerkzeug, verſteigert werden. der Stadt Apotheke gerade über
uch Merſeburg, den 3. December 1849. r

zen Nagel, Auet. Pupp enköpfeon 1 t natürlicher Tour S gEs wird zu Neujahr ein mit guten Atteſten verſehener t hatte ne h
Fr- Pferdeknecht geſucht durch Morgenroth. eem Mehrere Hundert Körbe Gerſten- und Rübſenſpreue ſind Porzelanköpfe,
ung zu verkaufen bei Morgenroth. extra fein, empfiehlt billig
in Merſeburg, den 3. December 1849. C. Francke, wohnhaft in der Saalgaſſe.

J eDas Meubles-, Spiegel- uncdh Polsterwaaren- Magazin
ern von C. Dettenborn en Matle,

Märkerstrasse und Kubgassenechke,
empfiehlt zu den billigſten Preiſen zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

ſein vorzüglich großes Lager der neueſten Gegenſtände in Spiegeln
und Polſterwaaren, namentlich: Chaiſes-longues, Etagères, Schlaf-
ſophas, Prinzeß -Courſaiſen, Bretzel- Sophas mit Tiſch, Divans, Da-
menſtühle, Comptoirſeſſel, Tabouretſtühle mit Polſter und Nohr, Otto-

s J mannen und Schlafſtühle mit und ohne Bezug, Baroque-Spiegel, Gold-
rahmenſpiegel, Trümeaur in allen Größen u. ſ. w. Auch für Kinder,
paſſend zu r r hält daſſelbe ein großes Lager vons Nippes-, Glas- und Silberſchränkchen, kleine Sophas Kommoden,

n de en, e mmelbeltchen. Toilettſpiegel, Lichtſchirme, Nährahmen und
dergl. mehr.



Verzeichniß der Backwaaren
für den Monat December er

Stickereien
aller Art

Hierzu eine Beilage.

werden ſtets geſchmackvoll und billigſt garnirt beie eiEinen Guſtav Lots am Markt de a Preise I eis 7an, da geehrten Publikum zei r Bäcker Wohnun s und Gewicht des Br esin, daß bei mir alle nur mi zeige ich hiermit ergeb g f. Brodſein rodesälle Arten Oel möglichen Klempner gebenſt Brodhändl derſelb ein Igr. Brod ein 5Milchglock elz und Gaslampen, wi e Gynn der ſowie en. s eJ en, im Einzelnen m wie auch Cylinder 2 a vd den e bei mit alle Makieneg Preiſen zu haben ar A. hieſ. Bäcker. e z ge
illig ausgeführt. ierwaaren Arbeiten prompt Alberts VCarl D Brückner. Gotthardts Demand i ter ardtsſtr. 7wohnhaft beim her ebſret, Da r e n rEtabli meiſter Hauenſtein. Deiche jun. Preußerge 28 o 10 l iDaß ich mi iſſements-Anzei Fe 7 z 2 16 Hrerlaube ich mi r Flet ger h e wer el 7 mZugleich rer u Skonre Wocgen habe, Feine n m Iblikum hie 8 aber auch ſo rei Aachen. Ww. Hoffmann ltenburg 7 J 28 9 16 z da

in hel Sbeef en re eher d bettes, re Goethe. owaaren gütigſt nicht ü eiſch, Wurſt und zu bitten, Heyne Breiteſtraße 2 10 r ko
b 9! nicht übergehen andern Fleiſch- ne Oel 7 e 7er ſtets dahin gerichtet ſein r d wollen da mein Weiſe Jan Johann von 2 z kar
iche und reichliche Bedi rd, durch gute, billi re Heyne 6 212 10 20 St
trau )e edienung das billige, freund verehel. Höſchel urgſtraße 2 140Men fertige mir zugewendete Ver- S ne e v felin Laden u Hartmann esgl. g 10 S ſolhardtsgaſſe Nr. 1 grd meine Wohnung iſt i Kraft Oelgrube z d Ku

140. i iſt in de B 12Stephan und w im Hauſe des Horndrechs r Gott Lange reiteſraße 2 24 9 24 gut
5. D erde ich mein Geſchäf ndrechslermeiſters Luther SirtigaſſeDecember d. J. eröffnen )äft zum Mittwoch den an errn z o ſte

e Oberbr it a eel t e 4I. Abon eiſter. Riedel r Sirtigaſſe 6 2 271 9 16 vernement- Concert Syafer en. Vunen e 9 16 der

v s e mn Schlossgarten Salon S r S r RNennertt 24 2 2
g. De onnabend den Tuchſcherer t Neumarkt s 2 2 10 10I. Theil December. n e r We iaus dormr Sinfonie von Beetho Gotthardtsſtr. 7 2 t 261 9 a e

e Bellini, ernugen W 2) Sopran-Arie B. hieſ. Brodhdlr. a n
ciön an gerin aus Leipzi Vol Fr. Moisy Fichtler ein 2J e Waldhorn von E. g. 5) Fantasie für das Müller Altenburg gr. Brod
änichen aus Leipzig. II. T Asner, vorgetr. von H Scannewin Brühl 3 28m Azor von Spohr ges hbeil 4) Romanze aus Ze I Altenburg l 1 la
ivertissement für das V ungen von Fr. v. Moi re C. Landbs 1

S cker
getragen von Herrn S ioloncell von Fra oisy. 5) z aäcker. beg

1 nchomi nr Böhme
von Lantner. Anfang 7 r Halle. 6) Fest Ouve e bin Crumpa VeBillete sind in mei r Abends. riure Henniges Möckerling T 3124 l 9 der

Th. und ej einer Wohnung das J Münx Wallendorf l 3 24 9 12 voder Rasge 2 eingeln à Stück 6 Sor ralbe Dutzend Ronneburg Neumark n 3 28 9 44 gerkostet à Stück 9 Sgr gr. Zu haben an Wächter d r t 6 21 8 n Na
r dorf F 10 2 nT Braun, S Von d Fy u l 4 8 12 VerHeute den Stadtmusikus. röß 97 hieſigen Bäck 10 h 81LthrerConfe 5. December, Nachmittags 2 ßten der Bäckermſtr. H ern liefert das Schwarzb We

Methode Neege im bekannten Locale e s Uhr, Kreis- ln der Bäckermſir Schu in der Oelgrube r am n
geographiſchen und gesordnung Di ten der Bä midt. D nd am a

a e äckerm as ſtz Der Vorſt i chelichen Unterrichts. e d Sache g. m in der Segen n am zu
urchſchnitts: und Riedel Heyne in der nd am innarktpreiſe v V Johannis fordO on den u gaſſe rWeizen Sch effel chl. ſg- vf. m Monat Novemb. Münx das n liefert Wächter das gri vonRoggen 1 26 81 Kalbfleiſch thl. ſg. pf. Merſeb rod. as größte und jedo98 101 Sche iſch Pfund 2 ſeburg, den 2 du S 3 De x 1849 iHafer t 72 chweinefl. e 4 agiſtratErbſen e n Dern 1 10 Br. e Dekanntm oLinſen s 1 10 Branntwein Krt. 6 Monta achungen aller Art werden bis an

Kartoffeln Bier 3 8 h können und Donnerst rden bis re 177 6 e önnen ab ag Abends erb 1 kläRindflei z Heu 9 Laden des er auch zur B rbeten, arfleiſch Pfund 3 Centner 1 Herrn G zur Bequemlichkeit i EStroh werden. Lots am M eit im rSchock 4 15 Drug m vet arkt abgegeben der

n er ag von Kobitzſchens Erben Redigirt v on Carl Jurk in Merſeburg.
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Schwurgerichts- Sitzung.

Am 26. November, Morgens 9 Uhr, wurden die Sitzun
gen der zweiten Schwurgerichts- Periode hierſelbſt eröffnet,
ünd zwar wie das vorige Mal, im hieſigen Börſenſaale.
Das Richter Collegium beſtand aus dem Appellations Ge-
richtsrath Schmaling als Vorſitzenden und den Aſſeſſoren
Liebald, Rabe, v. Kropf und Neubaur. Nachdem ſich die
Hrn. Geſchworenen im Sitzungsſaale eingefunden hatten,
machte ſie der Vorſitzende in Kurzem auf die Wichtigkeit ih
res Berufs aufmerkſam und forderte ſie zur Ausdauer auf,
da namentlich in der gegenwärtigen Sitzungsperiode nicht
nur viele, ſondern auch wichtige Sachen zur Verhandlung
kommen würden. Die erſte Sache, welche zur Verhandlung
kam, war gegen den Bergmann Viehoff. Es fuüngirt der
Staats Anwalt Lauhn und Vertheidiger des Angeklagten
war der Referendar von Seidewitz. Durch das Loos wurden
folgende Geſchworene beſtimmt: Kaufmann Otto, Kaufmann
Kurze, Kaufmann Bretſchneider, Gaſtwirth Koch, Bauer-
gutsbeſitzer Bartholomäus Kaufmann Maſcher, Ortsvor-
ſteher Seyfarth, Juſtizrath Bielitz, Ortsrichter Becker, Kauf-
mann Habermeier, Lederhändler Seyfarth, Kreis Secretär
Eckhardt. Der Gerichtsſchreiber Referendar v. Leipziger I.
verlas die Anklage, und lautete dieſelbe ungefähr folgen-
dermaßen:

Jm Juli d. Js. hatte der Verwalter des Ritterguts
Cölleda auf. einem Schotenſtücke ſeines Principals Kinder
beim Abpflücken von Schoten betroffen und dieſelben ge
pfändet eins der Kinder war das des Bergmanns Viehoff.
Einige Zeit nachher, am 28. Juli, ritt der Verwalter auf
das Erbſenſtück in derſelben Gegend um die Arbeitsleute
u controliren. Jn der Nähe dieſes Erbſenſtückes befandch der Bergmann Viehoff an einer Grube, wo er gewöhn-

lich zu arbeiten pflegt. Bei der Ankunft des Verwalters
begann Viehoff zu ſchimpfen, und zwär augenſcheinlich den
Verwalter, welcher ſich jedoch um ihn nicht kümmerte, ſon-
dern zu den Arbeitern ritt. Viehoff hatte inzwiſchen ſich
von der Grube hinwegbegeben und ſich hinter einem Dün-
gerhaufen hart an dem nach Cölleda führenden ſogenannten
Naumburger Wege niedergelegt. Als nach einiger Zeit der
Verwalter das Grundſtück verließ und auf dem Naumburger
Wege in die Nähe des Düngerhaufens kam, ſprang Viehoff
hinter demſelben hervor, forderte den Verwalter auf, ſtill zu
halten, verſuchte mit der einen Hand die Zügel des Pferdes
zu ergreifen, während er mit der andern einen Stein Unter
ſeiner Kutte hervorbrachte. Als der Verwalter ſeiner Auf-
forderung ſtill zu halten, nicht genügte, ſondern ſchnell da
von ritt, warf Viehoff ihm dieſen Stein nach, ohne ihn
jedoch damit zu treffen. Es war deshalb Viehoff auf Grund
des 8. 1207. des Strafrechts, wegen Auflauerns und Be
leidigung auf öffentlicher Straße in Anklageſtand verſetzt.
Der Angeklagte, Wilhelm Viehoff, 38 J. alt, katholiſch,
ohne Vermögen Wehrmann II. Aufgebots, in erſter Jn-
ſtanz wegen Aufruhrs zu 6 Jahr Zuchthaus verurtheilt, er
klärte auf die Frage des Präſidenten ſich für nichtſchuldig.
Er beſtritt die Anklage durchweg namentlich, daß er von
der Pfändung ſeines Kindes durch den Verwalter Kenntniß
fernt

Die Naumburger Schwurgerichts- Verhandlungen erſter Periode ſind von
unſern Leſern, wie wir vielſeitig gehört, gut aufgenommen worden, wes
halb wir auch die zweiter Periode wie ſolche das Naumburger Kreis-
blatt bringt, wieder hier folgen laſſen. Die Red.
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gehabt, und daß er am 28. Juli mit ihm irgend wie zu
ſammen gekommen ſei er führte an, daß er am gedachten
Tage zwar in der Grube in der Nähe des Erbſenſtückes ge
weſen, ſich aber zur Feier ſeines Geburtstages ſo betrunken
habe, daß er von jenem Vorfall durchaus nichts mehr wiſſe.
Es wurden hierauf 4 Belaſtungszeugen vernommen welche
jedoch nur theilweiſe die Anklage beſtätigten. Die Abwei-
chungen in ihren Ausſagen lagen namentlich darin, daß
Viehoff hinter dem Düngerhaufen nicht ſo lange gelegen,
bis der Verwalter herangekommen ſei, vielmehr ſei er auf
geſtanden, als der Verwalter das Erbſenſtück verlaſſen um
nach Cölleda zu reiten, und ſei dann auf dem Wege voraus-
gegangen. Die Zeugen ſtimmten darin nicht überein wie
weit Viehoff von dem Düngerhaufen entfernt geweſen ſei.
Indem nämlich mehrere Zeugen angaben, daß er zwanzig
Schritte von jener Stelle, wo er gelegen, mit dem Verwal
ter zuſammen getroffen, gab dieſer ſelbſt die Entfernung auf
3 Büchſenſchußweite an überdies bemerkten die drei Zeugen,
welche auf dem Erbſenſtücke gearbeitet hatten daß ſie dicht
hinter dem Verwalter auf dem Naumburger Wege herge-
gangen wären. Der Staats-Anwalt führte äus, daß Viehoff
offenbar, als er hinter dem Düngerhaufen geſeſſen, auf den
Verwalter gewartet und ihm alſo aufgelauert habe, und
daß durch ſein Vorausgehen auf dem Wege, im Begriff des
Auflauerns nichts geändert werde. Da die Beleidiguüng und
das Jnſultiren Seitens des Viehoff durch die Zeugen außer
Zweifel geſetzt, beantragte er das Schuldig. Die Verthei
digung des Vertheidigers war vorzüglich darauf gerichtet,
daß ein Auflauren nicht ſtattgefunden da der Angeklagte
ſich nicht verſteckt habe, von allen Zeugen vorher ſchon be
merkt worden und dann auf dem Wege ſchon vorausgegan-
gen ſei, wo ihn der Verwalter eingeholt habe er beantragt
daher das Nichtſchuldig. Nachdem der Präſident das Reſume
gegeben ſtellte er die Thatfrage. Gegen dieſe wurden ſo-
wohl vom Staats Anwalt, als vom Vertheidiger Erinne-
rungen gemacht. Der Gerichtshof berieth über dieſe Erin
nerungen, und ward folgende Thatfrage geſtellt

Jſt der Angeklagte ſchuldig, dem Verwalter Eggeling
am 28. Juli d. J. auf öffentlicher Straße aufgelauert und
dadurch, daß er deſſen Pferde in den Zügel zu greifen ver-
ſuchte und mit einem in der Hand habenden Steine hinter
ihm herwarf, denſelben inſultirt und beleidigt zu haben

Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete: Ja der
Angeklagte iſt ſchuldig, dadurch, daß er auf öffentlicher
Straße des Verwalters Pferde in den Zügel zu greifen ver-
ſuchte und mit einem in der Hand habenden Steine hinter
ihm herwarf, denſelben inſultirt und beleidigt zu haben
aber der Umſtand, daß der Angeklagte dem Verwalter Egge-
ling am 28. Juli d. J. auf öffentlicher Straße aufgelauert,
iſt nicht erwieſen.

Gegen den Wahrſpruch wurden von dem Vertheidiger
Einwendungen gemacht, dieſelben jedoch vom Gerichtshof ſür
unbegründet erachtet. Der Staats-Anwalt erklärte hierauf,
daß, da nach dem Wahrſpruche der Geſchworenen der An
geklagte des Auflauerns für nicht ſchuldig erachtet, die Strafe
des 8. 1207. daher nicht Platz greife, und es ſich nur um
Beleidigung handle, welche von Amtswegen nicht zu ver
folgen, er einen Strafantrag nicht formire. Hiergegen hatte
der Vertheidiger nichts zu erinnern.

Das Urtel des Gerichtshofes lautete: auf Freiſprechung
von der Anſchuldigung des Auflauerns auf öffentlicher Straße



weil dem Verwalter Eggeling die Rüge der erlittenen
aſſen ſers durch diesfallſigen Antrag beim Gericht zu über-
aſſen ſei.

Nach einer halbſtündigen Pauſe erſchien auf der An
klagebank der Schachtarbeiter Steinmetz aus Jaucha, des
zweiten gewaltſamen Diebſtahls angeklagt. Zum Verthei-
diger hatte er den Referendarius Röſer. Die Geſchworenen

waren Kaufmann Kurze, Rittergutsbeſitzer von Schönberg,
Ortsrichter Friedrich, Ortsrichter Neubert, Lederhändler Seif-
farth, Oeconom Krieg Apotheker Marche Seifenſieder
Becker, Gymnaſiallehrer Dr. Schmidt Rittergutspachter
Märtins, Kreisſecretär Eckhardt, Magiſtrats- Aſſeſſor Sobbe.
Die vom Gerichtsſchreiber vorgeleſene Anklage lautete fol
gendermaßen Jn der Nacht vom 24. bis 25. Juni d. J.
wurde dem Gaſtwirth. Schlegel zu Jaucha aus der Unter
ſtube eine auf dem Secretär ſtehende Uhr entwendet. Der
Dieb war durch das Fenſter eingeſtiegen nachdem er zwei
Scheiben deſſelben zerdrückt hatte. Um einſteigen zu kön-
nen, hatte er einen großen Stein muthmaßlich unter das
Fenſter gewälzt, welcher am andern Morgen noch vorge
funden wurde. Steinmetz war in Naumburg kurze Zeit
darauf im Beſitze der Uhr gefunden, dieſe von dem Beſtoh-
lenen als ſein Eigenthum anerkannt, und hatte Steinmetz
auch den Diebſtahl gerichtlich und außergerichtlich zugeſtan
den. Der Angeklagte, 25 Jahr alt, evangeliſch, vhne Ver-
mögen, nicht Militär, iſt 5 Mal wegen Diebſtahls und Be-
trugs in Unterſuchung geweſen, namentlich wegen großen
gemeinen Diebſtahls mit 6 Monaten Zuchthaus, und wegen
mehrfacher gewaltſamer Diebſtähle mit 2 Jahr Zuchthaus
beſtraft. Auf die Frage des Präſidenten ob er ſchuldig
ſei? giebt er eine bejahende Antwort. Als der Präſident
hierauf den Geſchworenen eröffnet, daß es ihrer Mitwirkung
nicht bedürfe, proteſtirt dagegen der Vertheidiger und führt
aus das der Angeklagte ſich zwar ſchuldig bekenne, den
Diebſtahl auf die in der Anklage angegebene Art ausgeführt
zu haben, keineswegs ſich aber eines gewaltſamen Diebſtahls
ſchuldig fühle dieſe Frage müſſe daher von den Herren Ge
ſchworenen entſchieden werden. Der Staats-Anwalt proteſtirt
gegen dieſen Antrag und hält durch die Erklärung des An-
geklagten die Thatfrage für erledigt. Der Beſchluß des
Gerichtshofs lautete dahin, daß es der Mitwirkung der Ge
ſchworenen nicht bedürfe. Der Staats Anwalt beantragte
auf Grund des S. 1283. mit Rückſicht auf das Geſtändniß
des Angeklagten, den niedrigſten Grad der Strafe, 10 Jahr
Zuchthaus, außerdem als Strafe des dritten Diebſtahls
Detention bis zum Nachweis des ehrlichen Erwerbs und
der Beſſerung und Verluſt der National-Kokarde. Dieſem
Antrage widerſprach der Vertheidiger, da ein gewaltſamer
Diebſtahl nicht vorliege, ſondern nur ein kleiner gemeiner,
und beantragte ſchließlich höchſtens 2 Jahr Zuchthaus. Der
Gerichtshof erkannte nach dem Antrage des Staats Anwalts.

Der Demokrat Karl Heinzen, welcher ſich gegenwär-
tig in London befindet, veröffentlicht eine ſeiner Blutſchriften
in der „Loudoner deutſchen Zeitung unter dem Titel „Leh-
ren der Revolution.“ Er ſagt in dieſem erbaulichen Mach-
werke n. A. „Möglich immerhin, daß die große revolutionäre
Kur welche Europa bevorſteht, ein Paar Millionen Köpfe
koſten wird. Kann aber das Leben einiger Millionen Schur-
ken in Anſchlag kommen, wo es ſich um das Glück von
200 Millionen handelt? Rein, das Volk muß ſein ſelbſt-
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der Dictatur anfängt.

verrätheriſches Gewiſſen verleugnen und das Feſt der Rache
auf Gebirgen von Leichen feiern.“ Herr Heinzen entwickelt
dann des Weiteren ſeinen Revolutionsplan, der natürlich mit

Jn jedem Lande wird ein Dictator
ernannt zur Ausrottung der Reactionäre, d. h. aller derer,
welche nicht Herrn Heinzen's Anſichten theilen. Die ver
ſchiedenen Republiken müßten ſich auf einander verpflichten,
alle flüchtigen Reactionäre auszuliefern, für ſie ſoll es auf
Erden kein Aſyl geben, außer das Grab. Alles Vermögen,
welches ſie in fremden Ländern angelegt haben muß zum
Beſten des Staats reclamirt, nöthigenfalls mit Waffengewalt
herbeigeſchafft werden, eine Maßregel, die z. B. in Be
treff der in Amerika und England angelegten regetionären
Capitalien ihre eigenthümlichen Schwierigkeiten darbietet.
Die Times welche Auszüge aus dieſem Artikel abdrucken,
meinen, der Verfaſſer ſo hölliſcher Schriften ſollte binnen
24. Stunden aus England ausgewieſen werden aber leider
iſt die reactionäre engliſche Monarchie humaner und toleran-
ter als der Demokrat Heinzen.

Am 20. November hat ſich in Koſel ein großer Un-
glücksfall ereignet, der alle fühlenden Gemüther aufs Höchſte
erſchüttert hat. Aus dem eine Viertelmeile von Koſel ent
legenen Dorfe Koldnitz ging ein ſiebzehnjähriges Mädchen,
Tochter eines Freihäuslers nach der Stadt, um dort das
auf dem Rücken tragende Bund Holz zu verkaufen. Auf
dem Nachhauſewege hinter dem Fort Wilhelm kamen ihr
zwei herrenloſe Fleiſcherhunde entgegen und fielen dies Mäd-
chen an der eine dieſer Hunde packte ſie am rechten Arm,
der andere um linken Schenkel, ſo, daß ſie bald zu Boden
geworfen wurde. Die Kleider waren bald vom Leibe ge-
riſſen, und der Körper der thieriſchen Verbiſſenheit preisge-
ſtellt, und ſo entſtellt, wurde dieſes unglückliche Mädchen
von den Hunden von dem Orte des Angriffs ein Stück weg
bei Seite geſchleppt, ohne daß der ſchmerzhafte Hülferuf von
Jemandem wäre vernommen worden. Das Mädchen hatte
ſich mit dem Geſicht nach der Erde gekehrt, um wenigſtens
dies unverletzt zu erhalten. Die Hunde riſſen nun, ſich mit
den Vorderfüßen anſtemmend, ganze Stücke von den Waden,
dem größten Theil des Hinterkörpers und den Armen bis
auf die Knochen heraus und verzehrten ſie. Am ganzen
Körper war Wunde an Wunde, aus denen das Blüt in
Strömen herausquoll und eine Ohnmacht bewirkte, die die
Leiden der Unglücklichen milderte. Der Zufall wollte, daß
ein Mann denſelben Weg kam, der unweit des Vorfalls
ein Halstuch fand, was ihm auffallend erſchien. Da wurde
er gewahr, daß ein Paar Hunde über einen Körper zerrten,
den er bei nicht unbedeutendem Nebel für ein Aas anſah,
das man an dieſem Orte öfter vorfindet. Die Neugierde
trieb ihn zu den Hunden, und wie groß war ſein Erſtaunen,
als er dieſes zerfleiſchte Mädchen erblickte. Nur mit großer
Anſtrengung gelang es dieſem Manne, das Mädchen von
dieſen Beſtien zu befreien, und ſie mit Hülfe einer noch
hinzugekommenen Perſon zu ihren unglücklichen Eltern zu
bringen. Die ſehr ſorgſame Bemühung des herbeigeholten
Arztes aus Koſel brachte die arme Perſon wieder zur Be
ſinnung, daß ſie angeben konnte, wie ſich die ganze Ange-
legenheit zugetragen hat. Die Eigenthümer der Hunde ſind
ermittelt, und hoffentlich werden ſie der Strenge des Geſetzes
nicht entgehen. Drei Tage nachher iſt die Unglückliche unter
vielen Schmerzen geſtorben.

Nach den neueſten Zeitungs- Nachrichten iſt Waldeck freigeſprochen. einge
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